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Technik

• Energieversorgung
• Gaslicht/Elektrisches Licht
• Dampfmaschinen, Elektromotoren

• Auto, Verkehr, Eisenbahn, Flugzeug, Zeppelin, Ersatz der Pferde
• Technisierung Landwirtschaft
• Aufrüstung Industrie
• Chemische Industrie, Kunststoffe 

• Technisierung Haushalte: Licht, Kochen, Kühlen, Geräte
• Rundfunk, Kino

Technik als System

Technik umfasst nicht allein jene Geräte, die uns die Arbeit und das 
Leben erleichtern sollen. Technik umfasst auch jene Systeme, die die 
industrialisierten Gesellschaften unterbauen und ohne die sie ihre 
Leistungsfähigkeit verlieren würden.
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Ist eine Gesellschaft ohne Technik vorstellbar?

• Exempel Karl Heinrich Waggerl: Brot. Roman. Leipzig: Insel 1930. 

• (Vorlage Knut Hamsun: Segen der Erde)

• These: Es ist nur bedingt möglich, dass sich ein 
Mann außerhalb der Gesellschaft eine Existenz aufbaut,
ohne Hilfe und ohne Unterstützung durch die 
Gesellschaft. 

• Phantasma des einfachen Lebens
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Konstituenten

• Die Reduktion der Ausstattung ist identisch mit der 
Reduktion von Komplexität. 

• Der Handlungsraum ist überschaubar, ohne 
Hindernis und weitgehend autark. 

• Was in ihm als externer Zuschuss nötig ist, wird 
vom Protagonisten vermittelt. 

• Die Handlung ist auf ihn fokussiert, zudem steht 
hier ein Mann

• Das übrige Personal ist auf wenige, ihn ergänzende 
und assistierende Figuren beschränkt: Die Frau, der 
Sohn, der Konkurrent. 

• Die verbale Kommunikation in diesen sozialen 
Kleinformen ist stark eingeschränkt,: Wer schweigt, 
handelt. 

• Die Korrespondenten des Protagonisten an den 
Grenzen dieses Handlungsraums ergänzen die 
Kompetenzen des Protagonisten und fungieren als 
Schnittstellen zur Gesellschaft. 

• Handlungs‐ und Wirkungswege werden verkürzt, 
zugleich wird die individuelle, physische 
Handlungsmacht aufgeladen. 

• Neugründung eines sozialen Komplexes und 
„Vergangenheit“ des Gründers stehen im 
ursächlichen Zusammenhang.

• Der Erfolg wird in einer nahezu krisenlosen 
Entwicklung demonstriert. Mithin ist auch die 
Natur als übermächtige Instanz zwar präsent und 
wirksam, jedoch nicht entscheidend hinderlich
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Karl Heinrich Waggerl

• Geb. 1897, gest. 1973

• Österreichischer Autor, vor allem Romane und Erzählungen

• Brot (1930), Schweres Blut (1931), 
Das Jahr des Herrn (1934), 
Mütter (1935)

• Nationalkonservativ, Annäherung 
an NS 1933,Distanzierung in frühen 
1940er Jahren, nach 1945 v.a. im kath.
Milieu bekannt durch Weihnachts‐
geschichten

Technikfaszination

• Hohe Technikfaszination in WR

• Eng verbunden mit Neuer Sachlichkeit und Ästhetik der Moderne

• Versuch der Synchronisierung mit Moderne
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Neue Sachlichkeit / Technik‐Faszination = 
Lifestyle‐Bewegung
„Damit setzt sich die Neue Sachlichkeit vor allem von zwei Antipoden 
ab: von der Elterngeneration, die als wirtschaftssaturiertes 
Bildungsbürgertum, als phrasenhaft‐tatenlose Versager im und durch 
den Krieg verurteilt wird, aber auch von den vorauslaufend‐
konkurrierenden Bewegungen sowohl des expressionistischen Pathos, 
des Mystizismus und des Utopismus als auch der neuromantischen, 
individualpsychologisierenden Innerlichkeit. Das erlaubt es, sie als 
genuin moderne Jugendbewegung zu bestimmen, die durch lifestyle‐
Konzepte, Habitus‐Wahl und peergroup‐Verhalten beschreibbar ist.“ 

Erhard Schütz

Einverständnis

„Man erklärt sein Einverständnis mit den Explosionen des 
technischen Fortschritts mit einem Rundummaterialismus, will dabei 
aber nicht ‚Vorhut’ sein, Avantgarde, sondern will Gleichzeitigkeit, will 
‚Schritt’ halten! Selbst dann, wenn man sich allein der 
Faszinationskraft des Neuen passiv, illusionslos und distanziert 
hingibt, sondern die Modernisierungsprozesse noch beschleunigen 
will, markiert dies allenfalls einen Aktiv‐, keinen Avantgardeposten.“ 
Walter Fähnders: Moderne
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Brecht: Flug der Lindberghs (1929)

“Aber es ist eine Schlacht gegen das Primitive
Und eine Anstrengung zur Verbesserung der Planeten
Gleich der dialektischen Ökonomie
Welche die Welt verändern wird von Grund auf
Jetzt nämlich
laßt uns bekämpfen die Natur
Bis wir selber natürlich geworden sind ...
... die Maschinen und Arbeiter
Werden sie [die Unordnung] bekämpfen, und auch ihr
Beteiligt euch an
Der Bekämpfung des Primitiven!”

Brecht: Flug der Lindberghs (1929)

„Wenn die Stürme sich nicht zurückhalten

Bewährt sich der Motor

Wenn der Motor sich nicht bewährt

Bewährt sich der Mann ...“

Held sein heißt, komplikationslos zu funktionieren.
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Bertolt Brecht
• Geb. 1898, gest. 1956

• Bekannt geworden mit Dramen (Mann ist Mann,
Baal, Trommeln in der Nacht), Kleist‐Preis 1922

• Lyriker, Dramatiker, Erzählungen und Romane

• Welterfolg mit „Dreigroschenoper“ (zusammen 
mit Kurt Weill)

• Nach 1927 deutliche Annäherung an KP

• Dramatisches Konzept: Episches Theater 
(Theater des wissenschaftlichen Zeitalters)

• Exil 1933 bis 1947, Rückkehr nach Deutschland, 
Ansiedlung in späterer DDR, Gründung des Berliner Ensembles, intensive 
Regieexperimente 

700 INTELLEKTUELLE BETEN EINEN ÖLTANK AN

1

Ohne Einladung 

Sind wir gekommen

700 (und viele sind noch unterwegs) 

Überall her, wo kein Wind. mehr weht 

Von den Mühlen, die langsam mahlen, und 

Von den Öfen, hinter denen es heißt

Daß kein Hund mehr vorkommt.

2 

Und haben dich gesehen 

Plötzlich über Nacht 

Öltank.

3

Gestern warst du noch nicht da 

Aber heute

Bist nur du mehr.
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4 

Eilet herbei, alle!

Die ihr absägt den Ast, auf dem ihr 
sitzet 

Werktätige!

Gott ist wiedergekommen 

In Gestalt eines Öltanks.

5 

Du Häßlicher

Du bist der Schönste! 

Tue uns Gewalt an 

Du Sachlicher! 

Lösche aus unser Ich!

Mache uns kollektiv!

Denn nicht, wie wir wollen: 

Sondern, wie du willst.

6 

Du bist nicht gemacht aus Elfenbein 

Und Ebenholz, sondern aus

Eisen. 

Herrlich! Herrlich! Herrlich! 

Du Unscheinbarer!

7 

Du bist kein Unsichtbarer 

Nicht unendlich bist du! 

Sondern sieben Meter hoch. 

In dir ist kein Geheimnis 

Sondern Öl.

Und du verfährst mit uns

Nicht nach Gutdünken noch 
unerforschlich 

Sondern nach Berechnung.

8 
Was ist für dich ein Gras? 
Du sitzest darauf.
Wo ehedem ein Gras war 
Da sitzest jetzt du, Öltank! 
Und vor dir ist ein Gefühl 
Nichts.
9  
Darum erhöre uns
Und erlöse uns von dem Übel des 
Geistes. 
Im Namen der Elektrifizierung
Des Fordschritts und der Statistik!
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Joseph Roth

• Geb. 1894, gest 1939

• Österreichischer Feuilletonist und Romanautor

• Bekannt geworden durch 
Romane wie Hiob (1930), 
Radetzkymarsch (1932)

• Exil 1933

• Anfangs begrüßt Neue Sachlichkeit, 
später distanziert er sich davon

• Gilt als sozialromantischer Befürwor‐
ter der kuk‐Monarchie
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Exempel Heinrich Hauser

• Geb. 1901, gest.1955

• Deutscher Autor, vor allem 
Romane, Reiseberichte,  Essays

• Bekannt geworden durch Reise‐
berichte: Schwarzes Revier (1930) oder Feldwege nach Chicago (1931)

• Annäherung 1932/33 an NS, Exil 
1938, Rückkehr 1948, kurzzeitig 
Stern‐Chefreporter



24.11.2018

12

Die Feder. Wir sahen eine Art Museum, in dem Erzeugnisse Kruppscher 
Betriebe ausgestellt waren, Erntemaschinen, Lastautos, Kontrollkassen, 
Straßenreinigungsmaschinen, Lokomotivräder, Gegenstände aller Art aus 
nichtrostendem Stahl. Eine Abteilung war Federstahl. Es hab Federn aller 
Art, von schwersten Blattfedern etwa für Lokomotiven bis zu sehr feinen 
Ventilfedern für Flugzeugmotoren und Uhrfedern. In der Mitte war eine 
Spiralfeder ausgestellt. Sie war groß wie ein Mann, armdick war der Stahl, 
aus dem sie gewunden war, aber sonst war nichts Besonderes an ihr zu 
sehen, Während wir uns unterhielten, stand ich ziemlich nah an dieser 
Feder, und auf einmal fiel mir auf, daß diese riesige Spirale ins Zittern 
geriet, während ich sprach. Das war merkwürdig, denn der Boden schien 
sehr fest zu sein , ich trat absichtlich fest auf, ohne irgendeine neue 
Wirkung auf die Feder hervorzurufen. Der Boden der Halle war Zement 
und nicht zu erschüttern, aber der Stahl dieser Feder war so hoch 
elastisch, daß er durch die Luftschwingung des gesprochenen Wortes 
erzitterte. 

Jetzt redete ich die Feder absichtlich mit leisen Worten an, und sie zitterte 
leicht, wie ein Espenbusch im Wind. Ich sprach lauter, schrie sie an, und 
das war genau, als ob die Feder sich erschreckte, sie geriet in eine 
angstvoll schnelle Schaukelbewegung und ließ sich erst wieder beruhigen, 
als man ihr die Hand auflegte, genau wie bei einem zitternden Kind." 
(Hauser: Schwarzes Revier, 1930, S. 42f)

Erich Grisar: Die neue Maschine (1929)

Einschalten !

Zittert die Stimme des Meisters. 

Erwartung auch er.

Funken sät der Motor.

Ein Brummen, der Anlauf.

Entspannung auf all den Gesichtern: 

Sie läuft,

Die große Maschine,

An der wir so lange geschafft.
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Sie läuft.

Ein Ruck nun, herum liegt ein Hebel,

Und nun stampfen die glänzenden Kolben: 

Ruck, tuck, tuck, tuck,

Ruck, tuck, tuck, tuck.

Immer in gleichem, schwingendem Takt. 

Ruck, tuck, tuck, tuck,

Ruck, tuck, tuck, tuck.

Wie Schreiten ist das in sonniges, freieres Land. 

Und es ist auch ein Schreiten;

Denn jede Maschine, erschaffen im     
Schweiße 

Ruhloser Hände,

Löst Hände von Spaten, 

Löst Arme vom Werk,

Nimmt Lasten vom Rücken 
keuchender Männer, 

Richtet erblindende Augen empor.

Weckt Menschen,

Die die Welt einst befrein.

Darum auch leuchten allen die 
Augen, 

Vergessen der Monat endlose Müh', 

Vergessen Hunger, Schikane und Not

Beim Anblick der kreisenden, 
glänzenden Räder, 

Nur hören das schwingende, feste 
Gestampf

Der Maschine.

Sein bei ihrer Geburt,

Bringt Wechsel ins Einerlei freudloser 
Tage, 

Macht froh unsre Fron,

Gibt Sinn unserm Sein.
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Einer hat im Gefühl dieses Seins
Seinen Namen in eine Traverse 

geritzt: 
Es soll nicht vergessen sein,
Daß er geholfen beim Bau der 

Maschine.
Er.
Wer ist er? 
Einer von uns,
Einer von vielen,
Die, wie er, teilhaben an diesem 

Werk :

Ingenieure, die Pläne entwarfen, 
Vorzeichner, die sie ausgeführt, 
Schlosser, die all die hundert Teile
Mit Sorgfalt befeilt, gebohrt und 

zusammengesetzt. 
Kranführer, die die werdenden Teile
Von Werkbank zu Werkbank 

geschafft,
Und selbst der Portier, der uns 

täglich hineinließ ins Werk 
Und abends heraus noch qualvoller 

Mühe,
Hat Teil an dem Ganzen, 
Das endlich erstand.

Was soll da der Name des Einen? 

Ich lösche ihn aus.

W i r schufen das Werk. 

W i r leben in ihm,

Und wehe den Menschen, 

Die es vergessen; denn kein Einzelner lebt ohne das Ganze.

Das Ganze ersteht nur durch der Hände Verein.

Der Hände Verein segnet die Menschheit.
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Erich Grisar
• 1898 (Dortmund) – 1955 (Dortmund)

• Stammt aus Arbeiterfamilie, Ausbildung als techn. 
Zeichner, Tätigkeit als Vorzeichner, sozialdemokratisch 
orientiert, nach 1933 wieder zurück zur Tätigkeit als 
Vorzeichner, nach 1945 Neuauflagen alter Titel, zu‐
dem Tätigkeit für Dortmunder Stadtbibliothek 
(Begründer der Zeitungsausschnittsammlung)

• seit 1920 ca. als Journalist und Autor tätig

• Zuerst journalistische Arbeiten, zudem Lyrik, seit 1928 
auch Fotograf, ab ca. 1930 auch Roman

• Hauptwerk: Mit Kamera und Schreibmaschine durch 
Europa, 
1932, Neuauflage 2016

H. Lersch: Soldatenabschied
Lass mich gehen, Mutter lass mich gehen!

All das Weinen kann uns nichts mehr nützen,

denn wir gehen, das Vaterland zu schützen!

Lass mich gehen, Mutter lass mich gehen!

Deinen letzten Gruß will ich vom Mund dir küssen:

Deutschland muss leben, und wenn wir sterben müssen!

Wir sind frei, Vater, wir sind frei!

Tief im Herzen brennt das heiße Leben,

frei wären wir nicht, könnten wir`s nicht geben.

Wir sind frei, Vater, wir sind frei!

Selber riefst du einst in Kugelgüssen:

Deutschland muss leben, und wenn wir sterben müssen!

Uns ruft Gott, mein Weib, uns ruft Gott!

Der uns Heimat, Brot und Vaterland geschaffen,

Recht und Mut und Liebe, das sind seine Waffen,

uns ruft Gott, mein Weib, uns ruft Gott!

Wenn wir unser Glück mit Trauern büßen:

Deutschland muss leben, und wenn wir sterben müssen!

Tröste dich, Liebste, tröste dich!

Jetzt will ich mich zu den andern reihen,

du sollst keinen feigen Knechten freien!

Tröste dich, Liebste, tröste dich!

Wie zum ersten Male wollen wir uns küssen:

Deutschland muss leben, und wenn wir sterben müssen!

Nun lebt wohl, Menschen, lebt wohl!

Und wenn wir für euch und unsere Zukunft fallen,

soll als letzter Gruß zu euch hinüber hallen:

Nun lebt wohl, ihr Menschen, lebt wohl!

Ein freier Deutscher kennt kein kaltes Müssen:

Deutschland muss leben, und wenn wir sterben müssen!1916
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Heinrich Lersch

• Geb. 1889, gest. 1936
• Niederrheinischer Autor, 
gelernter Kesselschmied

• Romane, Erzählungen, Lyrik

• Bekannt geworden durch 
Kriegslyrik

• Zeitweise Nähe zu NS
• Hammerschläge. Ein Roman 
von Menschen und Maschinen
(1930)
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Faszination Maschine

• Maschine als System

• Eigenleben Maschine

• Größe

• Widerspruch Maschinisierung Menschen / Erleichterung industrieller 
Arbeit durch Maschinen

• Unterwerfung durch Maschinen

Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit
(Thank You, Good Night!)

Infos unter: www.delabar.net/Lehre
Kontakt: walter.delabar@t‐online.de


